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100 Jahre Bauen und Schauen
ein Buch für Jeden, der sich mit Architektur aus Liebe beschäftigt, oder

weil sein Beruf es so will; zugl. ein Beitrag zur Kunsttopographie des
Großherzogtums Baden mit bes. Berücksichtigung der Residenzstadt

Karlsruhe

Hirsch, Fritz

Karlsruhe, 1932

Illustration: Der Karlsruher Schloßplatz wie er um 1870 ausgesehen hat

urn:nbn:de:bsz:31-51243

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-51243


Reeeeeeeeeee
—

2

8

—

—

ſtändlichkeit hingenommen , daß er ſeiner Faſſade nur 39 Achſen gab ,
die Etagenhöhe und die Dachform willkürlich wählte und auf die

Ausdehnung von 9 Achſen in der Nitte ein drittes Stockwerk auf —
ſetzte . Auch hat ſich niemand darüber aufgeregt , daß am äußern
Gewand an Stelle des bisherigen mit Farbe überzogenen Putzbaus
hier zum erſtenmal in Karlsruhe das Baumaterial Sauſtein und

Backſtein naturecht gezeigt wurde . Großherzog Leopold und ſeine

Abb . 72 . Der Rarlsruher Schloßplatz wie er um 3870 ausgeſehen hat .
Photographie von Bofphotograph Th . Schuhmann u. Sohn aus einem im Verlag von Louis Döring
herausgegebenen „ Photogr . Album von Carlsruhe “ . Im Jahre 1872 ſind auf dem hier noch leeren „ Pa -
rade - Platz “ die heute noch vorhandenen gärtneriſchen Anlagen entſtanden . Am Karl - Friedrich - Denkmal
iſt das i. J . 1845 erſtellte und i. J . 1872 wieder beſeitigte Schutzgitter zu ſehen . An Stelle der ſpäteren
Häuſer des Friedrichsplatzes ſieht man noch die Bäume des Erbprinzengartens . Hinter dem Haus
Schloßplatz Nr . 11 ſiezt man den von Stadtbaumeiſter Müller i. J . 1865 errichteten Neubau der Bür⸗

gerſchule ( ſpäter Baugewerkſchule ) . Das i. J . 1871 abgebrochene Sttlinger Tor ſteht noch.

Zeitgenoſſen freuten ſich , daß baufällig und unanſehnlich gewordene

zeugen aus der Frühzeit der Stadt zur Zierde der Reſidenz durch
einen Monumentalbau erſetzt wurden . Der Arkadengang hat als ein⸗

Hintergebäude iſt von den Erben des Großhofmeiſters Freiherrn von Geuſau erkauft worden . Das
Haus Nr . 4 an der Scke der Uronenſtraße war von Markgraf Friedrich an die von Seldeneck' ſchen
Erben gegen ein anderes Baus vertauſcht worden . Im Häuſerverzeichnis von 1792 war das Haus an
der Scke der Uronenſtraße unter Nr . 54 im Beſitz des Oberſten von Weiß , das nächſte unter Nr . 55 im
Beſitz des Oberſt von Geuſau , während die Scke an der Waldhornſtraße unter den Nummern 56 und
57 die Bezeichnung „die ſogenannte alte Kanzlei “ trägt .

— 264 —


	Seite 264

